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November 2023

Er allein breitet den Himmel aus und geht auf den
Wogen des Meeres. Er macht den Großen Wagen
am Himmel und den Orion und das Siebengestirn

und die Sterne des Südens.

Monatsspruch November aus Hiob 9,8-9 

Eines der ersten Lieder, das ich auf der Gitarre spielen konnte, war
„He’s got the whole world in his hand.“ Ein fröhliches Lied voller
Zuversicht, das besagt, dass Gott die ganze Welt in seiner Hand hält.
Ein Loblied voller Gottvertrauen, das im ersten Moment zu allen
leichten Tagen, nicht aber zu Gedanken von Zweifel, Angst und
Trauer passen will.



Der Monatsspruch aus dem Buch
Hiob ist auch ein Loblied auf Gott.
Hiob schwärmt von der Schöpfung
Gottes. Trotz allem Schweren, das ihn
umgibt, würdigt er Gottes ordnende
Hand. Aber er tut es mit einem Seuf-
zen. Hiob geht es schlecht; er hat sei-
ne Kinder und allen Reichtum verlo-
ren. Dazu wird er noch schwerkrank. 

Zudem versteht er sein ganzes Elend
nicht. Warum muss er so leiden, ob-
wohl er doch Gottes Gebote beachtet?
Hiob ist verzweifelt, er klagt Gott an
– aber lässt nicht von ihm los. Keine
Sekunde. Selbst als sein Freund
meint, dass es sicher einen Grund
gibt, warum Gott ihn so straft, ver-
teidigt Hiob ehrfürchtig Gott mit den
Worten des Monatsspruchs.

Auch wir fragen nach dem Warum,
wenn uns Krankheit und Unglück
widerfahren und suchen nach Grün-
den. Die Versuchung ist groß, Gott
dafür verantwortlich zu machen. Hiob
tut das nicht. Er weiß, dass er sich
nichts zuschulden kommen ließ. Ihm
wird bewusst, dass Gottes Allmacht
groß ist – und klein seine eigene
Rolle im großen Plan Gottes. 

Doch Gott verliert Hiob in seinem
Leid nicht aus den Augen, leidet mit
ihm und bewahrt ihn vor dem Tod.
Gott sagt: Hiob, vertrau mir, auch
wenn dir mein Tun unbegreiflich ist.
Und das will Gott uns auch sagen:
Vertraut mir, auch wenn ihr nicht al-
les versteht, was ich tue.

Mit Hiob erkenne ich, dass Gott alles
in der Hand hält. Gott verhindert
nicht, dass Menschen leiden und an
ihre Grenzen stoßen. Die Frage ist:
Erliegen wir dann der Versuchung,
uns von Gott abzuwenden? Oder
haben wir Vertrauen in Gottes Tun
und Lassen?

Der Monatsspruch verdeutlicht, dass
Gott nicht nur der Schöpfer von etwas
so Großartigem wie den Sternen ist,
sondern bis heute seine Schöpfung
bewahrt. Gott ist allmächtig und
barmherzig. Er liebt die Menschen.
Wenn wir schwach sind und seine
Hilfe brauchen, ist er uns nahe.

Lassen Sie uns mit Vertrauen und
Zuversicht in den November gehen,
wenn wir am Volkstrauertag und am
Ewigkeitssonntag der Toten geden-
ken.

Und wenn die Nächte länger werden
und der November-Blues auf die
Stimmung drücken will, schauen Sie
doch in den Sternenhimmel! Auf den
Großen Wagen, den Orion und das
Siebengestirn. Spüren Sie in der
Weite des Firmaments, dass Gott Sie
geborgen hält. Und lassen Sie das
fröhliche Lied in sich erklingen: Gott
hält die ganze Welt in seiner Hand.
Gott hält auch dich und mich in
seiner Hand. 

Irene Erbe
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Ulrich Erhardt
Unser neuer Dekan im Kirchenbezirk Waiblingen stellt sich vor

Als ich diese Zeilen geschrieben ha-
be, waren meine Frau und ich mitten
im Umzugschaos. Wenn Sie sie lesen,
sind wir in Waiblingen angekommen.
Ich kehre nun in meine Heimat zu-
rück. 

Im Remstal wurde ich geboren, am 7.
April 1964 in Schwäbisch Gmünd. In
Winterbach bin ich auf-gewachsen. In
der Jugendarbeit des CVJM habe ich
immer mehr Verantwortung über-
nommen. 1983 das Abi tur in
Schorndorf, das Vorpraktikum bei
einer Schorndorfer Baufirma (ge-
wissermaßen meine „erste Baustelle“
im Kirchenbezirk Waiblingen: das
Kongresshotel bei der Fellbacher
Schwabenlandhalle) und in der ambu-
lanten Krankenpflege in Metzingen.
Anschließend das Studium in Tübin-
gen, Münster und München. Dann
seit 1992 der Berufsweg durch die
Landeskirche von West nach Ost:
Vikar in Zwerenberg, Pfarrer zur An-

stellung in Ebersbach, Gemeinde-
pfarrer in Gnadental, Jugendpfarrer in
Ulm und Pfarrer in Niederstotzingen.
Daneben Mitarbeit auf Landesebene
in der Pfarrervertretung und im Beirat
für Konfirmandenarbeit.

Seit 1997 bin ich verheiratet mit mei-
ner Frau Bärbel Erhardt-Neu. Wir
sind gerne zusammen mit dem Fahr-
rad unterwegs oder mit den Lang-
laufskiern. Meine Frau ging im Som-
mer in die Altersteilzeit, so dass jetzt
ein guter Zeitpunkt für einen Umzug
ist. 

Meine Erfahrungen in verschiedenen
Kirchengemeinden sowie in Ämtern
auf Kirchenbezirks- und Landesebene
haben mich motiviert, mich nach über
dreißig Berufsjahren auf die Leitungs-
stelle in Waiblingen zu bewerben.
Denn wir befinden uns als Kirche in
massiven Veränderungen. Wir wer-
den bunter, älter und auch weniger.
Da sind einfache Antworten nicht
immer hilfreich. Aber die Mühe lohnt
sich, die Wandlungsprozesse zu pla-
nen, zu steuern, zu moderieren, zu
strukturieren und umzusetzen. Dazu
möchte ich beitragen.  

Der Veränderungsdruck begleitet
mich mein ganzes Pfarrerleben. Aus
den bisher erlebten Prozessen möchte
ich den Wechsel der Sichtweise
mitnehmen. Zuerst zu fragen: Wie

3



wollen wir in Zukunft Kirche sein?
Welche Hoffnungen, Wünsche, Träu-
me haben wir? Was wollen wir er-
reichen? Wie bringen wir die gute
Nachricht von Jesus Christus zu den
Menschen? Nicht Pfarrpläne, Immo-
bilienkonzepte und Finanzrahmen
sind das erste, sondern unsere Bot-
schaft und unsere Zuwendung zu den
Menschen. Aus diesem Ziel folgen
die Pläne, die das umsetzen. Nicht
zuerst denken: Was müssen wir las-
sen? Sondern: Was wollen wir ma-
chen? Dann motivieren uns diese Pro-
zesse, Neues zu wagen. Wenn wir zu
Vorhaben bewusst Ja sagen, lässt sich
auch das Nein zu anderen verkraften.

Wozu möchte ich gerne Ja sagen in
Waiblingen? Ja zu vielgestaltigen
Gottesdiensten an unterschiedlichen

Orten, dass Menschen an den Wende-
punkten ihres Lebens Gottes Segen
spüren. Ja sagen zu offenen Türen
und Räumen. Zugleich den Menschen
an ihren Orten begegnen. Miteinander
ins Gespräch kommen, einander zu-
hören, Trost und Hilfe erfahren. Ja
sagen zu dem Gott, der Ja sagt zu uns.
Das ausstrahlen in unsere Umgebung.

Vieles verändert sich – im eigenen
Leben und in unserer Kirche. Diesen
Wandel möchte ich mit Ihnen gut
gestalten. Vor fast vierzig Jahren habe
ich das Remstal verlassen. An mei-
nem ersten Arbeitstag damals in Met-
zingen ermutigte mich die Zusage
Gottes: Ich bin bei dir, dass ich dir
helfe! Jeremia 30,11. Darauf hoffe
ich auch bei meiner Rückkehr.

Ulrich Erhardt

Die neue an Board

Seit Anfang September 2023 bin ich,
Carmen Lauble, die neue Mitarbeite-
rin in der Diakoniestation in Winnen-
den. Meine Aufgabe ist es, die Ehren-
amtlichen in der Diakoniestation und
der Gesamtkirchengemeinde zu be-
gleiten. Hierfür hat die Kirchenge-
meinde die Stelle der Ehrenamts-
koordinatorin neu geschaffen.

Hier ein paar Sätze zu meiner Person:
Nach meiner Ausbildung zur Pflege-
fachkraft und einer langjährigen
Tätigkeit in verschiedenen Bereichen
der Altenpflege habe ich nach einem

kleinen Umweg über die EDV an der
Evangelischen Hochschule in Lud-
wigsburg Soziale Arbeit und Diako-
niewissenschaften studiert. Im An-
schluss an das Studium wurde ich als
Diakonin der Evangelischen Landes-
kirche eingesegnet. Längere Zeit war
ich beim Hilfsverein in Winnenden
als Sozialarbeiterin über-wiegend im
Ambulant Betreuten Wohnen be-
schäftigt. Anschließend habe ich in
Stuttgart das Blaukreuz Zentrum, mit
Suchtberatung, Am-bulant Betreutem
Wohnen und Selbsthilfe geleitet.
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Im Remstal aufgewachsen, lebe ich
nunmehr auch schon wieder seit
zwanzig Jahren in Remshalden-Grun-
bach. Ich bin verheiratet und Mutter
von drei erwachsenen Kindern. Ne-
ben Familie und Freundschaften bin
ich seit vielen Jahren in meiner Kir-
chengemeinde, dem Kirchenbezirk
und darüber hinaus auch kirchen-
politisch engagiert. Zudem gehöre ich
seit vielen Jahren einem großen
Gospelchor in Stuttgart an. Einen
Ausgleich finde ich in der Bewegung
in der Natur, bei längeren Wan-
derungen, zu Wasser mit Kanu und
dem Stand-up Board.

Bei meinen privaten Unternehmungen
vor allem in der Natur, wie auch an
meine Arbeitsstellen begleitet mich
seit ca. fünf Jahren mein kleiner Hund
Yoda, der als Assistenzhund ausge-
bildet wurde.

Meine unterschiedlichen beruflichen
Arbeitsfelder, wie auch meine persön-
lichen Erfahrungen im ehrenamtli-
chen Engagement haben dazu geführt,
mich auf die ausgeschriebene Stelle
der Ehrenamtskoordinatorin zu be-
werben. Ich freue mich sehr, diese
neue Aufgabe mit Leben zu füllen,
und hoffe sehr, dass wir uns recht
bald im Paul-Schneider-Haus, in der
Diakoniestation oder an anderen
Orten Winnendens begegnen werden.
Insbesondere würde ich mich sehr
freuen, wenn ich Sie als ehrenamt-
liche MitarbeiterInnen für die unter-
schiedlichen Gruppen (Mittagstisch,
Demenzgruppe, Sonntagscafè usw.),
die bis zur Corona-Pandemie so zahl-
reich stattgefunden haben, wieder
oder neu gewinnen könnte.
Mein persönlicher Wunsch wäre es,
wenn wir bis Ende des Jahres den
Mittagstisch und eine Demenzgruppe
wieder reaktiviert bekommen.

Carmen Lauble
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Konfirmanden 2023/24
Bezirk Schelmenholz-Breuningsweiler-Hanweiler 

Was für ein großer Schritt auf dem Weg des Erwachsenwerdens, den ihr nun
vor euch habt! Bei den meisten haben einst eure Eltern und Paten entschieden,
euch taufen zu lassen. Sie haben euch nach ihren Möglichkeiten geleitet und
begleitet. Jetzt geht es darum, für euch selbst eine Entscheidung zu treffen, ob
ihr euch mit der Konfirmation zum Glauben und der christlichen Glaubens-
gemeinschaft bekennt.
Sich mit diesen Fragen auseinander zu setzen und mit unserem Pfarrer, aber
auch mit den anderen Konfirmanden, euren Eltern, Großeltern, Paten,
Verwandten und Freunden zu diskutieren, das kann aufregend werden! So
könnt ihr euren eigenen Glauben finden und stärken. Dabei werdet ihr viel-
leicht auch bei der Erkenntnis ankommen, dass glauben eben nicht wissen ist.
Darum braucht es Offenheit für das Unerklärliche, die der Glaube einem
abverlangt. Dazu gehört aber auch die Erkenntnis, dass wir Menschen nicht
immer alles selbst in der Hand haben. In solchen Momenten Gott zu spüren ist
das allergrößte Geschenk. 
Sich dafür zu entscheiden, darum geht es bei der Konfirmation.
Ich wünsche euch eine wunderbare Konfizeit, in der ihr all eure Fragen und
Zweifel stellen und Freude und Zuversicht im Glauben erfahren und festigen
könnt. Dieser Einsatz wird am Ende des Jahres mit einem schönen Familienfest
und Geschenken gekrönt, das schönste Geschenk – Gott an eurer Seite – bleibt
ein Leben lang.

Renate Osei, Konfirmandenmutter
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Aktuelles aus dem Kirchengemeinderat Winnenden

Ein Dauerbrenner unter den im Kirchengemeinderat besprochenen Themen ist
die Winterkirche: Natürlich hat sich die Energiesituation und auch die Ener-
giepreisentwicklung verändert. Es ist uns aber weiter wichtig einen Beitrag zur
Einsparung zu leisten und so wollen wir an der Winterkirche festhalten. Im
Januar und Februar 2024 wird in der Schloßkirche, die nur mit Strom geheizt
werden kann, nicht geheizt werden. Sie wird aber keineswegs geschlossen: Je-
den Sonntag findet in diesem Zeitraum Januar / Februar 2024 ein Kurzgottes-
dienst um 9.30 Uhr dort statt. Der Hauptgottesdienst ist währenddessen um
10.30 Uhr im Paul-Schneider-Haus.
Auch die Anliegen der Fairen Gemeinde sind regelmäßig Thema bei unseren
Sitzungen. Erfreulich ist, dass die beide Teilkirchengemeinden der Gesamtkir-
chengemeinde und die katholische Seelsorgeeinheit gemeinsam auf dem Weg
sind und miteinander Veranstaltungen planen.
Ein konkretes Ergebnis davon ist ein öffentliches faires Frühstück am Samstag,
9. Dezember ab 9.30 Uhr im Albrecht-Bengel-Haus.
Unsere neue Jugendreferentin hat sich im Gremium im September vorgestellt.
Wir freuen uns sehr, dass Kathrin Mildenberger diese Stelle angetreten hat. Ein
Teil ihrer Stelle wird über Spenden finanziert. Hier braucht es weiterhin Unter-
stützung. Alle Informationen finden Sie dazu auf unserer Homepage.
Gemeinsam haben wir auf viele Veranstaltungen während der Sommermonate
zurückgeblickt. Es war viel los, vom Festgottesdienst mit dem Landesbischof
anlässlich 200 Jahre Paulinenpflege, über den ökumenischen Gottesdienst im
Stadtgarten bis zur Pilgerwanderung und zum Tango-Konzert, um nur die
Highlights zu nennen.
Zum intensiven Austausch und zur Planung unserer weiteren Arbeit geht der
Kirchengemeinderat Winnenden in Klausur vom 13. bis zum 14. Oktober im
Tagungshaus in Stuttgart-Birkach.

Philipp Essich
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Winnender Kantorei singt Schütz-Bach-Brahms
Samstag 18. November und Sonntag 19. November

jeweils 18.00 Uhr Schloßkirche Winnenden

Die Winnender Kantorei führt unter der Leitung von Gerhard Paulus ein
Motetten-Programm auf mit doppelchörigen Motetten von Heinrich Schütz,
Johann Sebastian Bach und Johannes Brahms. Das Collegium Musicum an der
Schloßkirche begleitet die Kantorei.

Die beiden ganz bekannten Motetten Der Geist hilft unserer Schwachheit auf
und Komm, Jesu, komm von Bach erfreuen sich großer Beliebtheit. Die vier
geplanten Schütz-Motetten sind unbekannter. Auf die von Schütz in Deutsch-
land verbreitete Doppelchor-Technik beziehen sich aber gerade Bach und
Brahms. Ein besonderer Höhepunkt der Konzerte werden die drei Fest- und
Gedenksprüche von Brahms sein. Er veröffentlichte sie 1890. Von Anfang an
waren diese Motetten nach Psalmtexten sehr beliebt. Sie erklingen zum ersten
Mal in der Schloßkirche. 

Die Konzerte dauern jeweils nur 75 Minuten und sind damit auch geeignet für
Musikbegeisterte, die die sonst so langen Oratorienkonzerte nicht so schätzen. 

Der Kartenvorverkauf läuft über Reservix.de. Karten sind auch direkt in Win-
nenden beim Reisebüro DERpart in der unteren Marktstraße und beim i-Punkt
der Stadt Winnenden beim Rathaus erhältlich. 

Gerhard Paulus
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Bücherwurm Jodokus am Start

Kinder, die in die Schloßkirche kom-
men, finden dort seit August eine
Holzkiste mit Kinderbüchern. Der
Bücherwurm Jodokus lacht ihnen auf
der Kiste entgegen. Die Kinderbücher
sind für den Gebrauch während des
Gottesdienstes und während der
Öffnungszeiten der Schloßkirche be-
stimmt.

Die Bücher erzählen Geschichten
rund um das Alltagsleben von Kin-
dern und behandeln biblische Ge-
schichten.

Sie orientieren sich an den Empfeh-
lungen des Evangelischen Literatur-
portals e.V., eines bundesweiten
Dachverbandes für evangelische öf-
fentliche Büchereien. Auf seiner
Homepage (www.eliport.de) stellen
Pädagogen, Theologen und Literatur-
vermittler jeden Monat ein Bilder-
buch für Kinder vor, das sie für
besonders wertvoll halten. Unter dem
Titel „Schau mal. – Mit Bilderbü-
chern Gottes Welt entdecken“ werden
dort Bücher rezensiert.

Zu den Büchern in unserer Bücher-
kiste gehören unter anderem:

„Der kleine Biber und das Echo“ von
Amy MacDonald. Ein wunderbares
Buch über die Entstehung einer
großen Freundschaft zwischen ganz
unterschiedlichen Freunden.

„Die besten Beerdigungen der Welt“
von Ulf Nilsson. Ein leichtes und
fröhliches Buch über ein ernstes The-
ma. Eine Freundesclique bestattet
Tiere am Wegesrand. Voller Hingabe,
poetisch, kreativ und liebevoll.

„Lebe wohl kleiner Dachs“ von Susan
Varley. Das Buch erzählt die Ge-
schichte vom Dachs, der krank wird
und erlebt, wie seine Freunde für ihn
da sind in dieser schweren Zeit.

„Kindergebete“ Ida Bohatta. Eine
Sammlung der österreichischen Illu-
stratorin und Autorin mit eingängigen
Gebeten für das Beten mit kleinen
Kindern.

Diesen Monat empfiehlt uns Jodokus
und das Literaturportal das Buch:
„Die Wette“ von Antje Damm. Darin
wird erzählt, dass die kleine Lilo
Pflanzen über alles liebt und fest
davon überzeugt ist, dass man sie mit
Liebe und Geduld behandeln muss,
damit sie groß und stark werden. Da
schlägt sie Gärtner Hein eine Wette
vor. Wer wissen will, welche Wette
Lilo vorschlägt, findet im Buch in der
Bücherkiste die Antwort. Einfach bei
Jodokus vorbeischauen!

Heike Bosien
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Kleines ökumenisches Schelmenholzfest am 14. September
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Turmuhren auf Reisen

Am 29. September wurden die vier Turmuhren der Stadtkirche St. Bernhard
herabgenommen. Sie werden bis November in der Werkstatt Eisenhart
aufwendig restauriert. Pfarrerin Bosien war mit der Klasse 10 der Geschwister-
Scholl-Realschule live dabei. Eine Unterrichtsstunde zum Thema „Zeit und
Ewigkeit“. Uwe Eisenhart informierte die Schülerinnen und Schüler im
Interview, dass auch schon sein Vater und sein Großvater Uhrenmacher waren. 

Heike Bosien
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Regelmäßige monatliche Gruppen und Kreise

Christophorus-Haus
Frauengruppe Schelmenholz-Breuningsweiler-Hanweiler
Allein leben – meistern
Mit Pastorin Ulrike Kibitzki Di 07. Nov. 17.00 Uhr

Kontakt: Margot Breitling  66 912

Männerkreis Schelmenholz-Breuningsweiler-Hanweiler
Di 21. Nov. 20.00 Uhr

Kontakt: Karl-Otto Kilgus  07151 / 36 90 192

Albrecht-Bengel-Haus 
Männerkreis Mi 29. Nov. 19.00 Uhr
Pfr. i. R. PD Dr. Winfried Maier-Revoredo spricht
über Christlicher Glauben und die Hoffnung auf ein besseres Leben.
Gründe für die Attraktivität des Christentums im globalen Süden,
aufgezeigt an drei Beispielen: Tansania, Myanmar und Perú.

Kontakt: Karl-Heinz Lampmann  60 506

Sontagscafé So 19. Nov. 14.30 Uhr

Kontakt: Diakoniestation  90 68 120

Frauen-Prisma Mo 27. Nov.19.00 Uhr
Kreatives zum Advent:
vorweihnachtliche Gedanken, Basteln und Singen

Kontakt: Irmgard Mack  209 59 07

Paul-Schneider-Haus

Offenes Haus Do 23. Nov. 14.30 Uhr
Charlotte Reihlen – Ein Lebensbild 
mit Dekan i. R. Traugott Mack

Kontakt: Edith Körner-Scharpf  17 42 30 

Bitte informieren Sie sich auf unserer Homepage,
www.evangelisch-winnenden.de, in Blickpunkt und Zeitung

über unsere Gottesdienste und Veranstaltungen.
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Regelmäßige wöchentliche Gruppen und Kreise

Albrecht-Bengel-Haus
Tisch-Harfe Mo 17.00 Uhr
Kontakt: Angelika Bochnig  58 91 111

Die Apis, Bibelgesprächskreis Mi 19.30 Uhr
Kontakt: Doris Bautz  64 122

Winnender Kantorei
Minichor (2-6 Jahre) Mi 15.15 Uhr
Kinderchor (Grundschulalter) Mi 16.15 Uhr
Chorprobe Do 20.00 Uhr
Kleiner Chor Fr  18.00 Uhr
Kontakt: Gerhard Paulus  17 41 19

Noble noyse Blockflötenensemble Do 18.30 Uhr
Kontakt: Brigitte Gutemann  6 24 04

CVJM Jugendhaus
Posaunenchor Fr  20.00 Uhr
Kontakt: Hartmut Seidler  53 767

Bewegung und Gymnastik mit Karin Nachtrieb Mi 10.00 Uhr
Kontakt: DRK Winnenden  73 902

Vereinsraum Hanweiler/Christophorus-Haus
Posaunenchor Hanweiler
Wechselweise Donnerstag/Freitag       19.30 Uhr
Kontakt: Kurt Wied  92 08 23

Christophorus-Haus 
Blockflötenensemble Flauto dolce Mo 13.00 Uhr
Kontakt: Brigitte Gutemann  6 24 04

Kirchenchor Mi 17.00 Uhr
Kontakt: Ute Straß  17 85 10

Citylights Mo 19.30 Uhr
Kontakt: Ute Beeh  21 84
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Paul-Schneider-Haus 
Singkreis Di 19.30 Uhr
Kontakt: Elisabeth Schneider-Körner  66 331

Krabbelgruppe Di   9.30 Uhr
Kontakt:  Stefanie Blommer krabbelgruppe@gkg-winnenden.de

Gottesdienste

Hanweiler So  05.11. 10.00 Uhr
So  26.11.   9.00 Uhr

Breuningsweiler So  12.11.   9.00 Uhr
So  19.11.   9.00 Uhr

Christophorus-Haus So 10.15 Uhr
Paul-Schneider-Haus So   9.30 Uhr
Schloßkirche So 10.30 Uhr

Kinderkirche im Albrecht-Bengel-Haus So 10.15 Uhr
Kontakt: Günter Bautz  64 122

Kirche für kleine Leute So 19. Nov. 10.00 Uhr
in Breuningsweiler
Kontakt: Sophie Herfurth  0179 93 68 814

Familienkirche So 05. Nov. 11.00 Uhr
im Paul-Schneider-Haus
im Anschluss Mittagessen

Lobpreisgottesdienst Sa 11. Nov. 19.00 Uhr
in der Schloßkirche

Musikalische Abendandacht So 12. Nov. 17.00 Uhr
Kirche Hanweiler mit Blockflötenmusik

Gottesdienst am Buß- und Bettag Mi 22. Nov. 19.00 Uhr
kath. Kirche St. Karl Borromäus

Gedenkfeier der Stadt Winnenden So 19. Nov.   9.45 Uhr
Friedhof Breuningsweiler

Gedenkfeier der Stadt Winnenden So 26. Nov.   9.45 Uhr
Friedhof Hanweiler

Taizé Gebet: So 26. Nov. 18.00 Uhr
Saal St. Karl Borromäus
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Weitere Veranstaltungen

Kirchengemeinderatsitzungen
KG Schelmenholz-Breuningsweiler-Hanweiler Di  14. Nov. 19.30 Uhr
KG Winnenden im Paul-Schneider-Haus Mi 15. Nov. 19.30 Uhr
Gesamtkirchengemeinderat
im Paul-Schneider-Haus Mo 20. Nov. 19.00 Uhr

Tag der Begegnung Sa 11. Nov. 10.30 bis
im Albrecht-Bengel-Haus 16.00 Uhr
Wir freuen uns über Mithilfe und Salat- und Kuchenspenden 
Rückmeldung an das Gemeindebüro bei Frau Lang, Tel. 589 2970

Alpapiersammlung des CVJM Sa 11. Nov.   8.00 Uhr
Altpapier ist kein Müll, sondern ein gefragter Rohstoff. Deshalb sammelt der
CVJM Winnenden dreimal im Jahr Ihre Zeitungen und Zeitschriften in
Winnenden und Teilorten. Wir wollen Ihr Altpapier der Wiederverwertung
zuführen. Helfen Sie uns mit und unterstützen Sie unsere Sammlungen. Der
Erlös kommt direkt der Jugendarbeit im CVJM Winnenden zu Gute. 
Wir werden ab 8.00 Uhr unterwegs sein und das am Straßenrand bereit-
gestellte Altpapier einsammeln. Vielen Dank für Ihre Unterstützung.

Thomas Längle

Charlotte Reihlen – ein Lebensbild Do 23. Nov. 14.30 Uhr
Offenes Haus im Paul-Schneider-Haus mit Dekan i. R. Traugott Mack
Charlotte Reihlen war die treibende Kraft in Stuttgart bei der Gründung der
Diakonissenanstalt – heute Diakonieklinikum – und eines Evangelischen
Töchterinstituts, aus dem das heutige Evangelische Mörike Gymnasium
hervorging. Bekannt ist das von ihr entworfene Bild „der breite und der
schmale Weg“. Neben einer Spielhölle am Anfang des breiten Weges haben
Krieg und die Erfindung der Eisenbahn am Ende direkt vor den Flammen der
Hölle ihren Platz gefunden. Der schmale Weg führt über Sonntagsschule und
Diakonissenmutterhaus direkt in den Himmel.

Meditatives Tanzen Do 30. Nov. 20.00 Uhr
in Breuningsweiler
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Saale-Radfahrt des Männerkreises vom 24. bis 31. August

In diesem Jahr gehörten nur noch
zwei der sechs Teilnehmenden dem
Männerkreis an, die anderen waren
oder wurden zu guten Freunden und
Bekannten, auch eine Frau war dabei.
Wir fuhren ab Saalfeld flußabwärts
die Saale entlang, insgesamt ca. 350
km.

Den ersten Höhepunkt der Reise gab
es gleich zu Beginn: die Feengrotten
bei Saalfeld! In diesem ehemaligen
Alaunschieferbergwerk mit seiner
zauberhaften Atmosphäre haben wir
leider keine Feen gesehen. Aber wer
weiß, vielleicht sind sie erst hervor-
gekommen, als wir Besuchenden
wieder weg waren? 

Am selben Tag fuhren wir noch bis
Jena, wo wir übernachteten. Zur Mit-
tagspause hielten wir meist an Punk-
ten, wo sich das anbot und vesperten
dort. So kamen wir zu den Dornbur-
ger Schlössern, zwischen Jena und
Naumburg auf einem Bergvorsprung
gelegen, von dem es ca. 90 m recht
steil ins Tal abwärts geht. Von den
Terrassen dort hatten wir einen phan-

tastischen Blick über das Saaletal und
weithin in die Ferne. 

Über das Solebad Bad Kösen erreich-
ten wir am späten Nachmittag Naum-
burg. Dort war unser Ziel der Dom
mit seinen bekannten lebensgroßen
um 1250 entstandenen Menschenfigu-
ren. Die realistischen Abbildungen
gehören zu den bedeutendsten plasti-
schen Bildwerken der deutschen Go-
tik. Die bekannteste der hier darge-
stellten Personen ist wohl Uta. Gegen
Ende des 19. Jahrhunderts und noch
zugespitzt durch die Nationalsoziali-
sten erfuhr Uta im Zuge eines über-
bordenden Nationalismus eine mysti-
fizierende Überhöhung als Idealbild
der deutschen Frau. Nun ja, komische
Phantasien eben … 
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Ihre an der gegenüberliegenden Seite
des Westchores dargestellte Schwäge-
rin Reglindis, eine polnische Königs-
tochter, hat mir besser gefallen, sie
lächelt so schön. Sie ist auch bekannt
als die „lächelnde Polin“.

In Naumburg fand an dem Wochen-
ende das Weinfest statt. Es regnete
am Abend, deshalb war unser Aufent-
halt auf dem Fest nur kurz. 

Überhaupt der Regen. Wir blieben
weitgehend davon verschont, mit we-
nigen Ausnahmen. Meistens regnete
es, wenn wir „unter Dach“ waren, al-
so in der Feengrotte, im Museum, im
Dom, beim Essen etwa. Und nur an

einem Vormittag mussten wir unge-
fähr drei Stunden in einem leichten
Landregen fahren. Aber wir waren
gut ausgerüstet, sodass uns der Regen
wenig anhaben konnte, und nachmit-
tags trocknete alles wieder ab.

Über Weißenfels und Bad Dürrenberg
ging es weiter nach Merseburg. Be-
kannt sind hier die althochdeutschen
„Merseburger Zaubersprüche“. Heid-
nische Sprüche, überliefert in einer
theologischen Sammelhandschrift aus
dem 9./10. Jahrhundert.

In Halle hat uns besonders das Muse-
um für Vorgeschichte mit seinen um-
fangreichen Sammlungen interessiert.
Dort ist auch die Himmelsscheibe von
Nebra ausgestellt. Sie ist die älteste
bisher bekannte Himmelsdarstellung
und ungefähr 4000 Jahre alt. Es gibt
in Sachsen und Thüringen beein-
druckende archäologische Funde, un-
ter anderem das Sonnenobservatori-
um von Goseck und das Heiligtum
von Pömmelte.

Über Bernburg und Calbe ging es
nach Barby zur Saalemündung. Ein
Stück fuhren wir noch an der Elbe
entlang nach Magdeburg. Markus, der
jüngste Sohn von Fritz und Ursula
Kögel, führte uns dort durch die
Stadt. Die Reise war sehr schön, es
gab vieles zu sehen, wir waren eine
nette harmonische Gemeinschaft und
kamen, nicht ganz ohne Blessuren,
aber insgesamt doch wohlbehalten
wieder zurück.

Gerhard Bauer
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Streetart for Future – redende Wände für ein Ziel!

Pinselstriche für Klimagerechtigkeit – eine Malaktion rund um die Stadtkirche
St. Bernhard. Die Künstler Pamela Gómez und Maciej Staszkiewicz gestalteten
im September Wandbilder mit ihren Botschaften rund um das Thema Klima-
gerechtigkeit am Bauzaun rund um die Stadtkirche. Mit Hilfe ihrer Bilder
brachten sie zusammen mit vielen Kindern ihre Hoffnung auf eine bessere Welt
zum Ausdruck.
Die Malaktion wurde in Kooperation mit Kirchengemeinde, dem Verein Eine
Welt Winnenden und DEAB durchgeführt.
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Erntedankfest in der Schloßkirche

Einfach mal zusammen feiern! Unter
diesem Motto haben wir den Gottes-
dienst zu Erntedank in der Schloß-
kirche gefeiert. Die Tiere haben uns
das vorgemacht: Im Anspiel saßen
Elias Elefant, Pedro Panda, Kathi
Kakadu, Stefanie Schmetterling,
Manuela Maus und auch Hilde Huhn
zusammen unter dem Baum und ha-
ben gefeiert. Einfach nur so. Denn
wenn wir überlegen, dann gibt es
ganz viele Gründe, sich zu freuen und
dankbar zu sein. Ganz besonders na-
türlich haben uns die Erntegaben und
der wundervoll geschmückte Altar
daran erinnert, dass alles Gute, das
wir haben, von Gott her kommt. Ihm

sagen wir Dank und ihn feiern wir für
alles, was uns erhält und erfreut. Eine
besondere Freude waren die Kinder
des Marie-Huzel Kindergartens und
auch viele, die aus dem Paul-Schnei-
der-Kinderhaus da waren. Sie haben
uns genau das gesungen: „Guter Gott,
wir feiern heut!“ Mit einem gemein-
samen Imbiss auf der Wiese hinter
der Schloßkirche ging unsere Feier zu
Erntedank schließlich zu Ende. 
Ein herzliches Dankeschön an alle,
die mitgewirkt haben und an alle, die
durch ihre Gaben und Spenden einen
Beitrag für den Tafelladen geleistet
haben! 

Philipp Essich
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Große Begeisterung beim Tangokonzert in der Schloßkirche

Es strömte und strömte… Das Tangokonzert am 17. September in der
Schloßkirche lockte viele musikbegeisterte Besucherinnen und Besucher an.
Die beiden Musiker aus Buenos Aires und aus Santa Fe, Leonel Capitano und
Augustin Guerero, und die Stuttgarter Sängerin Frida Lippmann ließen den
Tango-Funken überspringen und erzählten mit ihrer Stückauswahl die Ge-
schichte des Tangos von seinen Anfängen bis zur Gegenwart.
Für Augustin Guerrero begann die Musik zu Hause mit seinem Großvater. Er
hatte ihm eine Gitarre gegeben. Inzwischen sitzt er am Klavier und komponiert.
Ermutigungen wie diese sind prägend für immer, sagte er. Frida Lippmann war
begeistert vom Winnender Publikum. 
Vielleicht kann es ja auch im neuen Jahr eine Begegnung mit argentinischen
Tangomusikern geben. Vamos a ver! Heike Bosien
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Nachhaltige Modefreude
Erfolgreiche Kleidertausch-Party

Am 23. September war Winnenden
ein Ort der nachhaltigen Modebegei-
sterung. Das CVJM-Jugendhaus ver-
wandelte sich von 10 bis 15 Uhr in ei-
ne Oase der Stilvielfalt und des sozia-
len Miteinanders. Veranstaltet wurde
die Kleidertausch-Party vom CVJM
Winnenden, sowie der Evangelischen
Kirchengemeinde. 

Die Idee einer Kleidertausch-Party ist
simpel und effektiv: Es werden Klei-
dungsstücke gebracht, die nicht mehr
gebraucht werden. Die Besucher stö-
bern und wählen nach Herzenslust
Kleidungsstücke aus, die sie gerne
mit nach Hause nehmen möchten.
Das Beste daran ist, dass all dies ohne
Geld stattfinden kann – es geht um
das Teilen und darum, das perfekte
Lieblingsstück zu finden.

Teilnehmer jeden Alters strömten in
das CVJM-Jugendhaus. Die unter der
Woche und am selben Tag abgegebe-
nen Kleidungsstücke wurden von den
Organisatoren auf Tischen oder Klei-
derstangen präsentiert, um die Über-
sichtlichkeit zu wahren und das Stö-
bern zu erleichtern.

Die Kleidertausch-Party zeigte, dass
Nachhaltigkeit und Mode durchaus
Hand in Hand gehen können. Es war
erfreulich zu sehen, wie viele Men-
schen bereit sind, ihren Beitrag zur
Reduzierung von Textilabfällen, so-
wie Fast-Fashion zu leisten und
gleichzeitig ihren Kleiderschrank zu
erfrischen. Es war ein voller Erfolg!
Auch für das leibliche Wohl war mit
Getränken, Waffeln, Zimtschnecken
und Windbeuteln gesorgt. 
Wir freuen uns bereits auf die nächste
Kleidertausch-Party am 16. März
2024 und hoffen, dass sich noch mehr
Menschen unserer Aktion anschließen
werden, um einen Beitrag zu nachhal-
tiger und sozialer Mode zu leisten. 

Gudrun Dettenmaier
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Erlebnistage 2023

Die Erlebnistage starteten wie jedes Jahr gemeinsam im Jugendhaus. Diesmal
waren wir wieder eine große Gruppe. Dreißig Kinder im Alter von sieben und
zwölf Jahren. Die meisten Kinder waren acht Jahre alt, dies haben wir bei
unseren „Kennenlernspielen“ herausgefunden. Es waren einige „neue“ Gesich-
ter dabei.

Einige tolle Workshops wurden angeboten: Boote basteln, Bänder knüpfen,
Leinwände bemalen und Notizhefte bekleben. Die Kinder hatten großen Spaß
bei dieser Auswahl und konnten ihrer Fantasie freien Lauf lassen. Zwei Kinder
haben durch die Woche ihre Künste am Klavier präsentiert. Das hat neben den
Mitarbeitern auch sehr viele Kinder begeistert.

Am Dienstag haben wir einen Filmnachmittag aufgrund des Wetters mit
Popcorn veranstaltet. Es war eine richtige Kinoatmosphäre.

Am Donnerstag waren wir gemeinsam in Stuttgart und haben das Haus der
Illusionen besucht. Das Haus war leider etwas klein, aber den Kindern hat vor
allem die „drehende“ Treppe gut gefallen. 

Das Lied „Ride that Pony“ hat ein Gemeinschaftsgefühl bei den Kindern
hervor gerufen und wurde in jeder freien Minute gesungen, zuletzt am Bahn-
steig am Bahnhof in Stuttgart. Wir hatten großen Spaß. Der Zusammenhalt der
Kinder war an diesem Tag wunderbar.

Wir freuen uns wieder auf die nächsten Erlebnistage.
Lisa Schwalbe
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Jugendfreizeit 18. bis 27. August 2023

Am 18. August 2023 startete die Jugendfreizeit mit achtzehn Jugendlichen und
vier Mitarbeitenden in die Sächsische Schweiz nach Rathewalde. Wir waren
eine buntgemischte Gruppe und hatten sehr viel Spaß miteinander. Wir konnten
dank des schönen Wetters oft unterwegs sein und haben beim Kanu fahren oder
bei Wanderungen die schöne Landschaft erkundigt und besuchten zum Beispiel
die Basteibrücke oder bei den Schrammsteinen. Es gab auch Ausflüge zum See
und nach Dresden, die mit lustige Spielen umrahmt wurden. An manchen
Tagen haben wir mit verschiedenen Workshops die Zeit am Ferienhaus ver-
bracht. Einmal gab es auch ein leckeres 3-Gänge Menü. An den Abenden
haben wir oft miteinander gesungen und Bibelarbeiten gemacht. Es war schön,
wie alle als Gemeinschaft zusammengewachsen sind und sich gegenseitig
unterstützt haben. Wir hatten spaßige und schöne zehn Tage gemeinsam und
erinnern uns gerne an die gemeinsame Zeit zurück.

Timon Boeddinghaus
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56. Nikolausaktion des CVJM

Der Nikolaustag ist ein Fest für alle Kinder. Besonders schön wird er mit einem
Besuch durch einen Nikolaus vom CVJM. Am 6. Dezember kommt der
Nikolaus bei Familien vorbei, liest aus seinem goldenen Buch und hat Lieder
und Geschichten dabei. Überall wo er war, hinterlässt er fröhliche Gesichter.
In die Kernstadt und ins Schelmenholz kommt er gegen einen Beitrag von
15,00 Euro. In den anderen Teilorten und den Gemeinden Schwaikheim,
Leutenbach und Berglen bekommt er 18,00 Euro und bei einem Besuch mit
mehreren Familien 25,00 Euro.
Der gesamte Erlös kommt in diesem Jahr zwei Projekten zugute. Einem
Sommerlager in Äthiopien und der Aktion „Feed The Hunger Eckelsheim e.V.“
in Dehli, deshalb sind weitere Spenden sehr willkommen. In das Sommerlager
in Äthiopien fahren Straßen- und Waisenkinder aus dem YMCA-Children
Center Addis an den Langanosee und erholen sich vom Alltag. Bei der Aktion
„Feed The Hunger e.V.“ werden mit großem Aufwand Frauen aus der
Prostitution geholt indem man ihnen eine Perspektive gibt.
Alle Unkosten der Aktion trägt der CVJM Winnenden. 
Anfragen beantwortet die Nikolauszentrale, in Person Frau Raitzig, unter
0179 / 138 638 1 gerne.

Bärbel Raitzig
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CVJM Mitarbeiterfreizeit 2023

Ein Boot, ein Stock, kein Regenschirm! Vom 29. September bis 3. Oktober
waren wir in Finsterrot auf Mitarbeiterfreizeit. Neue Geländespiele testen,
Team-Building Übungen, gemeinsamer Sport, nächtliches Backen, Lieder
singen, Lagerfeuer, leckeres Essen, Glauben, gemeinsam Leben und über Gott
und die Bibel ins Gespräch kommen. Dies sind nur ein paar Aspekte unseres
Wochenendes. Uns Mitarbeitenden tut es gut und gibt uns Kraft für die
regelmäßigen Angebote des CVJM.
Wir freuen uns sehr, dass unsere neue Jugendreferentin Kathrin Mildenberger
uns über die komplette Freizeit begleitet hat und wir uns gegenseitig kennen-
lernen konnten. Es war ein toller Auftakt nach der Sommerpause, um mit viel
Schwung in die kommenden Angebote und Freizeiten zu starten.

CVJM

FREIWILLIGENDIENST IM AUSLAND

sozial-diakonische Projekte unterstützen
in Argentinien, Paraguay, Brasilien, Spanien, Italien, Rumänien & Portugal
Ein Jahr in eine fremde Kultur eintauchen, Neues auf den Weg bringen, Hilfe
vor Ort leisten, Perspektiven wechseln, eine Fremdsprache erlernen und eine
neue Gemeinschaft erleben. Vorbereitet, begleitet und betreut werden die
Freiwilligen von KoordinatorInnen, ReferentInnen aus Deutschland sowie
langjährigen Partnern vor Ort.
Jetzt bewerben! → Einsendeschluss 10.11.23
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50 Jahre Jakobskirche Breuningsweiler

Bereits Anfang der 1960er Jahre wur-
de im Zuge der Erschließung neuen
Baulandes im Oberdorf und dem zu
erwartenden Zuwachs an Gemeinde-
gliedern der Neubau einer Kirche dis-
kutiert. Die bestehende Kirche, wel-
che in den Inflationsjahren nach dem
Ersten Weltkrieg dank einer Spende
von 100 Dollar gebaut worden war,
konnte schlecht beheizt werden und
hatte kein ordentliches Glockenge-
läut.

Die alte Breuningsweilerkirche
(erbaut 1923) um 1930

So beschloss der KGR in seiner Sit-
zung am 3. September 1965 den Er-
werb eines Bauplatzes. Pfarrer Tries
beendete diese Sitzung mit dem
Choralvers

Wir wolln uns gerne wagen in unsern
Tagen der Ruhe abzusagen, die’s Tun
vergisst. Wir wolln nach Arbeit fra-
gen, wo welche ist, nicht an dem Amt
verzagen, uns fröhlich plagen und
unsre Steine tragen auf’s Baugerüst.

Im Jahr 1966 wurde im Zuge der
Neubesetzung der Pfarrei Buoch mit

Pfarrer Vögele der Empfehlung des
Oberkirchenrats gefolgt, die Gemein-
den Breuningsweiler und Buoch zu-
sammenzuschließen. Nach etlichen
Schwierigkeiten bei der Umlegung,
die aber mit Bürgermeister Kässer ge-
klärt werden konnten (das anfänglich
geplante Grundstück war viel zu
klein), wurde dann der heutige Kirch-
platz 1968 auf Beschluss des KGR
(Pfarrer Tries, Lisel Haller, Eugen
Claß, Fritz Friedrich, Paul Hampp,
Eberhard Kreh und Kirchenpfleger
Hermann Schurr) zum Preis von
76.710 DM erworben.
Nachdem nun das Bauvorhaben in die
konkrete Planung ging, berief der
KGR im Januar 1970 einen Bauaus-
schuss (Pfarrer i.R. Schuler, Bürger-
meister Bernd Fischer, Oberlehrer
Erhard Pape, Gipsermeister Paul
Käfer jun., Schmiedemeister Karl
Bohnet, Malermeister Gerhard Andrä,
Gewerbelehrer Karl Fritz, Zimmer-
meister Ernst Mayer, Vermessungs-
techniker Herbert Sellner und Bau-
techniker Rudolf Andrä). Der KGR
Robert Heubach, der nach dem Tod
von Fritz Friedrich neu hinzugewählt
worden war und der mit großem En-
gagement den Neubau vorangetrieben
hatte, übernahm den Vorsitz.
Im März 1970 wurde dann Herr
Magnus Bareth, Winnenden, dem
OKR als Architekt vorgeschlagen.
Dessen eigenwilliger Entwurf fand
zunächst nicht die Zustimmung des
OKR, außerdem nahm man Anstoß an
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seiner katholischen Konfession. Da
aber der KGR auf Herrn Bareth mit
guten Argumenten, seine Bauerfah-
rung betreffend, darüber hinaus mit
der Feststellung, dass alle seine Mit-
arbeiter evangelisch seien, standhaft
beharrte, gab der OKR am 9. Dezem-
ber 1970 seine Zustimmung zu Archi-
tekt und Entwurf, der dann laut
Beschluss vom 25.Januar1971 als
Baugesuch eingereicht wurde.
Der neu gewählte KGR (Pfarrer
Vögele, Erna Walter, Dora Schuler,
Karl Bohnet, Arthur Gall, Martin
Reinhardt und Kirchenpfleger
Hermann Schurr) hatte nun mit dem
Bau und der Innenausgestaltung der
Kirche eine große Aufgabe vor sich.
Am 8. Februar 1972 kam dann der
lang ersehnte Baubeginn.
Schon am 9. Mai konnte dann der
KGR auf seiner Sitzung feststellen,
dass die Arbeiten am Gemeindezen-
trum von Firma Käfer unter Leitung
von Paul Käfer jun. schön und sauber
ausgeführt werden. So konnte am 15.
Juli Richtfest gefeiert und einige Zeit
später die Grundsteinkassette im
Kircheninnern eingesenkt werden. Da
Pfarrer Vögele im Mai desselben Jah-
res versetzt worden war, übernahm
Pfarrer i. R. Schuler die Vertretung,
bis dann im Dezember 1972, nach
dessen Tod, Pfarrer Ziegler die Lei-
tung der Gemeinde übernahm. Für
den Mesnerdienst in der neuen Kirche
wurde Frau Kässer gewonnen.
Nun musste noch das Geläut für den
an Stelle eines Kirchturms erstellten
Glockenträger, der die Leichtigkeit

des Bauwerks unterstreichen sollte,
finanziert werden. Dank der großzü-
gigen Spenden der Firma Paul Käfer
(große Glocke), von Pfleiderer aus
Winnenden (mittlere Glocke) und
Robert Heubach (kleine Glocke)
konnte auch dies gemeistert werden.
Die Glocken wurden dann zum Guss
bei der Firma Rinker aus Sinn/Lahn-
kreis in Auftrag gegeben.
Da die Baukosten den Planansatz von
505.000 um 68.000 DM überschrit-
ten, musste zum Schluss noch ein
Darlehen von 30.000 DM beim OKR
aufgenommen werden. Der Rest wur-
de durch eine Spendensammlung
während der Brestlingszeit und bei
der Auszahlung des Weingeldes von
den Gemeindegliedern aufgebracht.

Die Einweihung der neuen Kirche
am 3. Juni 1973
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So konnte dann am 3. Juni 1973 die
Einweihung stattfinden. Unter Glok-
kengeläut zog die Gemeinde in ihr
neues Gotteshaus ein. Der Männerge-
sangverein Sängerlust und der Po-
saunenchor aus Korb gestalteten den
feierlichen Festgottesdienst mit, und
am Nachmittag wurde dann im neuen
Gemeindezentrum fröhlich gefeiert.

Zum 40jährigen Jubiläum vor zehn
Jahren hat Horst Mehl aus Breu-
ningsweiler die Baugeschichte der
Jakobskirche recherchiert. Er hat
Zeitzeugen befragt und Protokolle
des Kirchengemeinderats studiert.
Freundlicherweise hat er uns diesen
Bericht für die Kiwi überlassen.
Herzlichen Dank! 

Informationen aus Ihrem Gemeindebüro 

Gedenken der Verstorbenen am 26. November in der Schloßkirche
Am letzten Sonntag des Kirchenjahres, dem Ewigkeitssonntag, von manchen
auch Totensonntag genannt, laden wir alle herzlich ein, die einem verstorbenen
Menschen gedenken wollen. Die Namen, der in unserer Kirchengemeinde
Verstorbenen und kirchlich Bestatteten, werden im Gottesdienst verlesen und
eine Kerze für jeden einzelnen entzündet. Die Angehörigen erhalten eine
schriftliche Einladung zum Gottesdienst. Während des Gottesdienstes haben
Sie auch Gelegenheit für einen anderen Verstorbenen, dem Sie gedenken
wollen, eine Kerze zu entzünden.

Patenbescheinigungen
Wenn Sie eine Patenbescheinigung brauchen, weil Sie in einer anderen
Kirchengemeinde Pate/Patin werden wollen, erhalten Sie diese im
Gemeindebüro bei Bettina Bäder:
E-Mail: kra.winnenden@elkw.de und Telefon: 07195-589 2972

Trausprüche und Taufsprüche
Eine Liste mit Vorschlägen für Trau- und Taufsprüche erhalten Sie im
Gemeindebüro: gemeindebuero.winnenden@elkw.de
Wer im Stammbuch seiner Eltern oder im eigenen keinen Trauspruch eingetra-
gen findet, kann bei Bettina Bäder im Kirchenregisteramt erfragen, ob in
unseren Kirchenbüchern der Trauspruch erfasst wurde.

Heike Bosien
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Freud und Leid

 Gott, zu dir rufe ich!
In mir ist es finster, aber bei dir ist Licht

ich bin einsam, aber du verlässt mich nicht
ich bin kleinmütig, aber bei dir ist Hilfe
ich bin unruhig, aber bei dir ist Frieden

in mir ist Bitterkeit, aber bei dir ist Geduld
ich verstehe deine Wege nicht,

aber du weißt den Weg für mich.
Dietrich Bonhoeffer

Der Herr behüte dich vor allem Übel,
er behüte deine Seele.

Der Herr behüte deinen Ausgang und Eingang
von nun an bis in Ewigkeit! 

Psalm 121,7-8  

Monatsspruch November 2023

Er allein breitet den Himmel aus
und geht auf den Wogen des Meeres.

Er macht den Großen Wagen am Himmel, den Orion,
das Siebengestirn und die Sterne des Südens. 

Hiob 8,8-9  
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